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Einen öffentlichen. Aussprachea bend 

über yemeinde -Jfngelegenheiten 
hat der Heimatverein auf Montag, 18. April 1955, angesetzt. 

Merken Sie sich vor: 20 Uhr in der 
Gaststätte Carl Dunker, Großhansdorf. 
Alle Gemeindevertreter werden ge­
laden. 

Der Heimatverein glaubt dadurch 
dem Gemeindewohl am besten zu die­
nen, daß er als neutrale Instanz die 
Aussprache zwischen Wählern und 

Gewählten aus den parteipolitischen 
Grenzen heraushebt und ein sach­
liches Wechselgespräch herbeiführt. 

In unseren Aushangkästen an den 
drei Bahnhöfen und vor der Gemein­
deverwaltung wird rechtzeitig an den 
Tag erinnert. Es ist der Mon tag 
vor der Wahl. 

Das Jahr 1954 

stand im Mittelpunkt der ordentlichen 
Mitgliederversammlung des Heimat­
vereins am 8. März. Der Bericht des 
Vorsitzenden hob hervor, daß die 
Veranstaltungen im Ortsbereich im 
abgelaufenen Jahre unter einem un­
glücklichen Stern gestanden hätten 
und auch jetzt unter den gleichen 
Verhältnissen litten. Man braucht nur 
Stichworte zu nennen, dann weiß je­
der, was gemeint ist! Der einzige Saal 
in Schmalenbeck steht durch den Kauf 
des Grundstücks und Gebäudes durch 
die ev. luth. Kirche nicht mehr zur 
Verfügung, der Manhagensaal ist für 
Vorträge und Bühnenveranstaltungen 
zu klein, der Saal im Gasthaus Müh­
lenda= liegt infolge der seit Mona­
ten dauernden Arbeiten an allen Zu­
fahrtstraßen wie abgesdmitten. Der 
Regens,ommer ebenso wie die Hart­
näckigkeit des Winters erschwerten 
alles. So beschränkte sich der Heimat­
verein in der Darbietung von Vorträ­
gen und Festen. Am stärksten wurde 
die Walddörferbühne gestört, die im 
Sommer trotz dreifachen Anlaufs nicht 
zu ihren geplanten Aufführungen im 
Freien kam und infolge der Saalnot 
nur drei Stücke bei völlig unzuläng­
lichen . Bühnenverhältnissen bieten 
konnte. Um die Spielschar beisammen 
zu halten, wurden in zunehmendem 
Maße die schon im Vorjahre begon­
nenen Spielabende bei den Blinden 
in Hamburg ausgebaut und auch die 
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Darbietung von Hörspielen mit Er­
folg aufgenommen. Für die Zukunft 
müssen neue Wege gefunden werden, 
damit die Bühne wieder stärker für 
ihre Freunde im Gemeindegebiet tätig 
sein kann. 

Der Vorstand hat sich gründlich mit 
der Frage eines Saalbaues im Orte 
beschäftigt, ist aber zu dem Schluß 
geko=en, daß die Kosten für einen 
Saal, der alle Bedürfnisse erfüllt, zur 
Zeit nicht aufzubringen seien. Neben 
anderen Angelegenheiten hat sich der 
Vorstand zusammen mit dem der Bu­
tenhamburger gründlich mit der Rück­
gliederung nach Hamburg befaßt. Das 
Ergebnis war eine Denkschrift, die mit 
dem nötigen Kartenmaterial am 28. 
Februar an den "Ausschuß für Neu­
gliederung des Bundesgebietes" in 
Bonn geleitet wurde. 

Jahresbericht und Kassenbericht 
wurden gutgeheißen, dem Kassenwart 
wurde nach dem anerkennenden Be­
richt der Rechnungsprüfer Entlastung 
erteilt. 

Die Wahlen ergaben, daß der Vor­
stand in seiner bisherigen Zusammen­
setzung bleibt. Für den satzungsmä­
ßig ausscheidenden Redmungsprüfer 
W. Bräck wurde Herbert Fahs ge­
wählt. 



Wohin fahren wir Im Sommer 1955? 

Diese Frage wurde auf der Mitglie­
derversammlung angeschnitten und 
führte einen lebhaften Meinungsaus­
tausch herbei. Chr. Meynerts, der die 
Fahrten der beiden Vorjahre mit vor­
bereitet hatte und immer wieder be­
weist, wie gut er in unserer holsteini­
schen Landschaft Bescheid weiß, zeigte 
an einer Landkarte die Möglichkeiten, 
die für diesmal zur Wahl stehen: 
1. an die Ostsee (Lübecker Bucht). 
2. über Geesthacht, Tesperhude nach 

Lauenburg, 
3. Richtung Mölln, Ratzeburg. 

Da hatte natürlich jeder seine Wün­
sche, es gab lebhaften Gedankenaus­
tausch, überall wurde ein Für und ein 
Wider gefunden, - bis Chr. Meynerts 
versuchsweise eine Art Gallup-Ab­
stimmung vornehmen ließ. Das Er-

gebnis war überraschend eindeutig. 
Plan 1 und 3 fielen völlig ab gegen­
über der starken Mehrheit für Plan 2. 
Vermutlich haben bei der Entschei­
dung gegen Plan 1 die lange Fahr­
zeit, die höheren Kosten und der stär­
kere Sonntagsbetrieb am Badestrand 
mitgespiel t. 

Dies Ergebnis halten wir nun erst­
mal fest, möchten aber doch gern 
weitere Meinungen hören und bitten 
daher, uns bis zum 15. April Ihre Stel­
lungnahme, vielleicht gleich Ihre (zu­
nächst unverbindliche) Teilnahme zu 
schreiben. Wir müssen natürlich die 
Busse bald bestellen, wenn wir 
noch im Frühsommer vor den Som­
merferien fahren und alles wie in den 
Vorjahren gut organisieren wollen. 
Natürlich auch das Wetter! 

Die Walddörferbühne 

gibt nachfolgend einen Gesamtbericht 
über ihre bisherige Tätigkeit. Es wur­
den bisher aufgeführt: 
De Zwickmöhl Ilmal in 7 Orten, 
För de Katt 17mal in 12 Orten, 
Wo sünd wi to Huus 3m al in 2 Orten, 
Twee Kisten Rum 5mal in 2 Orten, 
Wenn de Hahn kreiht 9mal in 5 Orten, 
Ehestiftung 4mal in 2 Orten, 
Cilli Cohrs 6mal in 3 Orten, 
Kruut gegen d. Dood 4mal in 3 Orten, 
Baaskerl un Dröhnbüdel 

2mal in Großhansdorf 
Schattenspeel 3mal in Groß hans dorf 

zusammen 64 Aufführungen. 

Hörspiele: 
1954 = 21mal9 niederdeutsche Stücke 
1955 = 4mal 1 niederdeutsches Stück 

zusammen 25 Stücke 

Außerdem haben einzelne Spieler 2 
hochdeutsche Stücke geboten. 

Zur Walddörferbühne gehören 
19 aktive Spieler (7 Damen, 12 Her­
ren). 5 technische und 9 Hilfskräfte 
Geplant sind folgende Aufführungen : 
Ivo Braak: Tein Johr und dree Dag 
Herrn. Boßdori: De rode Unnerro<k 
Aug. Hinrichs: Swienskomödie 
Bruno Peyn: Asmus op Affweg 

Schneeglöckchen läuten ... 

"Nanu, ihr seid jetzt schon da ?" So 
begrüßte ich mit Verwunderung und 
Sorge im Garten die ersten Schnee­
glöckchen. Es war Mitte Februar. 

Jeder, der die weißen Glocken sah, 
freute sich, - sollte der Frühling in 
ihnen tatsächlich schon seine Vorbo­
ten schi<ken und selber vor der Tür 
stehen? Der "Waldreiter" war so tö­
richt, ein Frühlingsgedicht aus der 
Mappe zu holen und für den Dru<k 
bereitzuhalten. Er war noch immer 
nicht klug geworden und hatte nicht 

damit gerechnet, daß seit Kriegsende 
die alten Wetterregeln nicht mehr 
stimmen. Denn gleich kamen tagelang 
die weißen Flocken von oben herab, 
Frost kam hinzu, und so wurde rasch 
das Frühlingsgedicht mit dem "Swat­
ten Mehlbüdel" umgetauscht. Das war 
im Februar. Nun aber, einen vollen 
Monat später, glaubt er es bringen zu 
dürfen, auch dann, wenn das Gedicht 
nur Hoffnungen auslöst. Es sollte üb­
rigens Rechtfertigung genug sein, daß 
auf dem Kalender "Frühlingsanfang" 
steht. 
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Gewiß, draußen liegt nom Eis und 
Rauhreif und vor allem Schnee. Hodl 
lag er vor Tagen auf Fuß- und Fahr­
wegen. In stetem Wechsel behandel­
ten ihn Sonne, Wind, Sdmeepflüge 
und Smaufeln, aber aum der Frost. 
Das Ergebnis ist bekannt: Matsm, 
Glatteis, holperige gefrorene Wege, 
Unfälle für Fußgänger,Radfahrer, Wa­
gen. Solange die Teiche schneefrei 
waren, hatten wenigstens die Sdllitt­
sdmhläufer ihre Freude, nadl den 
Sdmeefällen die Rodler und Skifreun­
de an den Waldabhängen. 

Nidlt leicht hatten es die freileben­
den Tiere, ihren Nahrungsbedarf zu 
bekommen. Die Singvögel hatten viele 
Mensdlenfreunde, die ihnen in den 
Gärten Futter gaben. Die akrobatisdle 
Geschicklidlkeit, besonders der Mei­
sen, um sich an einem Zweig festzu­
klammern und gleichzeitig energisch 
zu picken, wird von den Zusdlauern 
hinterm Fenster immer wieder bewun­
dert. Wer ganz aufmerksam ist, kann 
audl seltene Beobadltungen madlen. 
Da pickte eine Drossel an einem hin­
geworfenen Apfel herum. Aus einem 
Sdmeetunnel lugte eine Maus her­
aus. Sobald die Drossel wegflog, war 
sie bei dem Apfel und bemühte sidl, 
ihn zentimeterweise ihrem Tunnel zu­
zuzerren. Eine mühselige Arbeit, aber 
sie gelang. Der Apfel versdlwand in 
dem Sdmeeloch. 

Und das vierfüßige Volk von Wald 
und Feld? Wie kamen Rehe, Wild­
sdlweine, Hasen zu ihrem Remt? 
Wenn Menschen in solcher langwäh­
renden Notzeit nimt für sie sorgen, 
geht es ihnen jammervoll. Zum Glück 
ist der Jagdpächter der Großhansdor­
fer Feldmark ein Tierfreund, der auch 
bereit ist, Opfer zu bringen. Tag für 
Tag wurden an bestimmter Stelle 
Rüben, Apfel, Kartoffeln, aum Mais 
und Hafer ausgelegt. Dadurch rettete 
er die Tiere, die sidl bald an diese 
Fürsorge gewöhnt hatten und in 
Scharen kamen, über die harte Zeit. 
Natürlich kamen auch mit den Krähen 
und Elstern ungebetene Gäste. In den 
staatlichen Forsten scheint nicht in 
gleidler Weise für die Rettung des 
Wildes gesorgt zu werden. Ist Geld­
mangel der Grund? Wir mödlten 
wünsmen, daß wir falsdl unterrimtet 
worden sind. Wir sind überzeugt, daß 
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ein Aufruf der Forstverwaltung viele 
Mensdlen bereit gefunden hätte, Na­
turalien zu spenden. 

Es ist uns von einwandfreier Seite 
mitgeteilt worden, daß die Rehe sidl 
in die Nähe der mensdllichen Woh­
nungen wagen, um dort Futter zu er­
gattern. Unmittelbar neben den be­
wohnten Häusern am Ihlendiek haben 
sie unter einer Eiche gescharrt. Nadl 
Eidleln? Auch an anderen Stellen sind 
sie in die Nähe der Mensdlen gekom­
men und mehrere von ihnen durch 
Hunde grausig zerfleisdlt worden . 
Wir haben von vier Fällen erfahren 
und wissen, daß einige Rehe nodl leb­
ten und durch einen Schuß von ihren 
Qualen erlöst werden mußten. 

WTJM:lhlfwl[7b 
rl1:Z~Ji;!/iI ",::n IfiJfJii 
Ahrensburg . Ru f 21 6 5 

lieferung frei Hous 

Was sagen die Hundebesitzer dazu? 
Wenn die Aufhebung der Tollwut­
sperre dazu führen kann, daß Hunde 
in einer Notzeit, in der das Wild ge­
smwächt ist und seine natürlichen 
Waffen nidlt ausreidlend nutzen kann, 
frei umherlaufen dürfen, scheint es 
uns durmaus richtig, wenn die ver­
antwortlidlen Stellen jeden Hund, 
den sie im Forst und auf freier Feld­
bahn antreffen, gnadenlos ersdließen. 

Hoffen wir auf den Frühling, er ist 
nodl in jedem Jahr gekommen. Die 
Tierwelt warte t auf ihn ebenso wie die 
Mensdlen. Wir haben allmählim ge­
nug v on den "kleinen Störungen" im 
Wetterbericht, die die Landbestellung 
verzögern, Feuerung und Lebensmit­
tel verteuern , Grippe und Erkältungs­
krankheiten in ersmreckendem Maße 
mit sidl bringen. 

Ob der Monat März daran denkt, 
daß er uns nadl altem Braum neun 
So=ertage sdmldig ist? 

Ubrigens : jetzt, wo der Sdmee im 
Garten hier und da wegsdlmilzt, zei­
gen sim die Smneeglöckmen wieder. 
Die smwere Decke smeint sie gehütet 
zu haben. 



Briefe an den Waldreiter 

Unser Kirchenbau 

Vor mehr als einem Jahre wurden 
wir damit überrascht, daß die Kirchen­
gemeinde den "Hamburger Wald" 
käuflich erwarb. Das Für und Wider 
wurde -zum Teil leidenschaftlich -
diskutiert. Inzwischen haben sich die 
Gemüter wieder beruhigt. Dafür aber 
wird der geplante Kirchenbau ein­
gehend besprochen. Der Kirchenvor­
stand hatte einen Wettbewerb ausge­
schrieben, an dem sich eine Anzahl 
Architekten beteiligte. Ein Teil der 
Entwürfe wurde prämiiert und an­
schließend der Offentlichkeit zugäng­
lich gemacht. Leider haben nur die 
wenigsten unserer Gemeinde diese 
Entwürfe gesehen. Von denen, die sie 
sahen, waren aber die meisten er­
staunt über die Einstufung bzw. 
Prämiierung. Kaum einer war darun­
ter, der den Entwurf des 1. Preisträ­
gers als schön oder gelungen bezeich­
nete. Aus diesem Grunde soll hier 
einmal eine Bitte ausgesprochen oder 
ein Vorschlag gemacht werden, der 
sicher Beifall finden wird, wenigstens 
bei dem Gros der Mitglieder der 
evangelisch-lutherischen Kirche. Wie 
schön wäre es, wenn die gesamte Kir­
chengemeinde sich zu einer Abstim­
mung bereit fände, um den Entwurf 
herauszusuchen, der allgemeinen An­
klang gefunden hat. Der "Waldreiter" 
würde sicher - der guten Sache we­
gen - kostenlos die Entwürfe ver­
öffentlichen, damit wirklich jedes Kir­
chenmitglied sehen und mitentschei­
den könnte. Dieser Vorschlag wird 
deshalb gemacht, damit nicht später 
die Kritik einsetzen kann, die be­
stimmt kommt. Wer hat denn die Prä­
miierung vorgenommen? Eine Kom­
mission bestehend aus Kirchenbau­
fachleuten, die nicht in Gr. Hansdorf 
wohnen. Allerdings gehörten zu die­
ser Kommission der amtierende 
Pastor und ein Kirchenvorstandsmit­
glied, das Wasserbaurat ist. Es waren 
eben nur Fachleute in der Kommis­
sion. Aber nicht diese, sondern wir, 
die Kirchenbesucher, wollen eine 
Kirche, die uns gefällt. In unserer 
nächsten Umgebung haben wir ein 
gutes Beispiel, die neue Kirche in 
Volksdorf. Äußerlich kann der Bau 

durchaus noch den allgemeinen Bei­
fall finden. Wie aber enttäuscht das 
Innere den Kirchenbesucher. Die Kan­
zel, die noch im Altarraum steht, 
macht den Eindruck:, als hätte man 
einen Platz für sie vergessen. Die Fi­
gurengruppe am Altar ist so hyper­
modern, daß man sich fragt, ob wohl 
der Streit der Kunstrichtlmgen in eine 
Kirche gehört. Gewiß soll bei dem Bau 
einer neuen Kirche die Zeit irgend­
wie zum Ausdruck: kommen. Erfah­
rungsgemäß überleben sich die streng­
modernen Dinge so schnell, als daß 
sie überhaupt für eine Kirche in Frage 
kommen. Die Kirche wird für Genera­
tionen gebaut, und man sollte sich 
hüten, heute so zu bauen, daß schon 
unsere Enkelkinder den Kopf schüt­
teln über die Kurzsichtigkeit der Ver­
antwortlichen. Deshalb muß die Ver­
antwortung der 9 a n zen Gemeinde 
übertragen werden. Es mag nun der 
Einwand kommen: hierüber entschei­
den die gewählten Vertreter. 

Es ist bekannt, daß die Kirchenver­
waltung den Standpunkt vertritt, nur 
derjenige solle mitreden, der regel­
mäßiger Kirchenbesucher ist. Deshalb 
werden auch die Wahltermine und 
-bestimmungen nur im Gottesdienst 
bekannt gemacht. Es erfährt nur ein 
kleiner Teil davon, daß die Wahl 
eines Kirchenvorstandes ausgeschrie­
ben ist. Diese Methode ist undemo­
kratisch und reformbedürftig. Natür­
lich kann jedes Kirchenmitglied eine 
Vorschlagsliste mit Kandidaten ein­
reichen. Aber wer tut das schon? Nie­
mand möchte die Kirche in einen 
Wahl"kampf" einbeziehen. Das Kir­
chenmitglied, das den Gottesdienst 
seltener besucht, ist auch interessiert 
an den inneren Dingen der Kirche. 
Denn die M ö g I ich k e i t eines Kir­
chenbaues gibt die gesamte Gemeinde, 
folglich hat sie auch ein Recht mitzu­
bestimmen. Es gibt eine ganze An­
zahl von Gründen, weshalb so viele 
Menschen nicht regelmäßig am Got­
tesdienst teilnehmen. können oder 
wollen. Sicher wird sich das ändern, 
wenn die Gemeinde eine eigene 
Heimstatt hat. 
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Am Rande sei noch erwähnt, daß 
die Kosten für den geplanten Bau der 
Kirche von allen Architekten fast 
gleich hoch errechnet waren. Es ergab 
sich die horrende Summe von rund 
700000 DM. Allerdings für Kirche, Ge­
meindehaus, Pastorenhaus und Kin­
dergarten. Immerhin ist es eine so 
große Summe, daß man schon darüber 
sprechen muß. 

Nach einem verlorenen Krieg sollte 
ein armes Volk besser rechnen kön­
nen (das gilt natürlich auch für Bau­
ten der Bundesregierung, der Finanz­
ämter, der Krankenkassen und Ver­
sicherungen!!). Eine Kirche - wohlge­
merkt Dorfkirche - in Notzeiten ge­
baut, sollte in seiner Schlichtheit ein 
Denkmal seiner Zeit sein. Wenn das 
Geld vorhanden ist, könnte von der 
ersparten Summe ein Altersheim ge­
baut werden. Die tatsächlichen Kosten 
werden aber noch höher, da die In­
neneinrichtung mindestens' noch ein­
mal den halben Betrag des Gesamt­
baubetrages ausmacht. Deshalb die 
Hoffnung: nicht der erste, sondern der 
beste und billigste Entwurf soll für 
unsere Kirche in Frage kommen. 
Eventuell durch eine neue Ausschrei­
blmg. Die Prämiierung ist für den 
Kirchenvorstand keineswegs eine 
Verpflichtung. 

Alles in allem: hoffentlich fällt der 
Vorschlag, über die Entwürfe abzu­
stimmen, auf fruchtb';!ren Boden. 

* 
Der "Waldreiter" sagt dazu: 

Der Verfasser hat recht darin, daß 
alle Fragen, die mit der zu bauenden 
Kirche zusammenhängen, im Gemein­
degebiet viel besprochen worden sind 
und werden. Wohlgemerkt: all e 
Fragen: der überraschende Ankauf 
des Platzes, der alle anderen Inter­
essen innerhalb der Gemeinde zer­
störte, die Ablehnung aller anderen 
vorgeschlagenen Plätze, die Entschei­
dung des Preisgerichts, die hohen Ko­
sten der gesamten Gebäudeanlagen. 
Der "Waldreiter" hat zwar Kenntnis 
von den Auseinandersetzungen über 
diese Frage gehabt, sich aber bewußt 
zurückgehalten und weder Berichte 
noch Zusduiften darüber veröffent­
licht. Seitens der Kirchenleitung ist 
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ihm allerdings kein einziger Bericht 
unaufgefordert zugegangen. Leider 
nicht. Als das Preisgericht gesprochen 
hatte, hat er im Augustheft 1954 sach­
lich berichtet und seine Stellungnahme 
zu der Entscheidung der Kommission 
wiedergegeben. 

Nun kam der vorstehende Brief, 
dessen Verfasser sich bedingungsge­
mäß ohne weiteres der Schriftleitung 
bekanntgab. Wir freuten uns über 
die Anteilnahme an den Plänen der 
Kirche, zumal die Zuschrift von einem 
Mitglied der ev. luth. Kirche stammt. 
Es erscheint uns nicht nur wünsdlens­
wert, sondern erforderlidl, daß derart 
einsdmeidende Vorgänge in der Of­
fentlidlkeit behandelt werden. Das 
hat die Kirdlenleitung leider ver­
säumt. Wir sind zwar nidlt der Mei­
nung, die aus den Worten des Brief­
schreibers herausgelesen werden 
kann, daß eine Abstimmung unter 
den Mitgliedern der Kirchengemeinde 
über die Wahl des geeignetsten Ent­
wurfs entsmeiden solle, aber wir sind 
der Meinung, daß die Kommission 
nicht nur aus Fadlleuten, sondern aus 
Fachleuten und von der Kirdlenge­
meinde gewählten ortsansässigen 
Laien hätte gebildet werden müssen. 
Dann wäre wegen der Baulidlkeiten 
niemals eine "Meckerei" beredltigt 
gewesen, einerlei wie die Wahl audl 
ausgefallen wäre. Die Leitung der 
Kirdlengemeinde hat jedoch den an­
deren Weg gewählt und sieht sidl 
daher jetzt vielfacher sadllidler Kri­
tik und natürlich auch unberedltigten 
Wünsdlen gegenüber. 

Wir dachten uns bei Eingang obigen 
Briefes die Erörterung der Kirdlen­
frage so, daß zunädlst Herr Pastor 
Mauritz gebeten werden solle, seine 
Stellungnahme dazu zu geben, im An­
sdlluß daran wollte evtl. der "Wald­
reiter" ein Wort sagen. Herr Pastor 
Mauritz hat aber nach Einsidlt in den 
Brief abgelehnt, sich dazu zu äußern, 
und einen nicht zur Veröffentlidlung 
bestimmten Brief an den Sdlriftleiter 
des "Waldreiter" geschrieben. Eins 
geht aber aus diesem Briefe hervor, 
das für die Offentlichkeit wichtig ist: 
Wenn wir den betreffenden Satz rich­
tig lesen, wird darin gesagt, daß 
die Bearbeitung der Bau-



pläne für die Kirche und 
die gesamte Kirchenanla­
g e a b g e s chI 0 s sen ist. Damit 
allerdings entfallen alle von dem 
Einsender des Briefes vorgebrachten 
Anregungen. 

"f-

Gartenschreck 
sind ' die Elstern. Sie sind sdllimmere 
Vernichter als andere Vögel unserer 
Gegend. Der Jäger kennt sie als böse 
Räuber. Sie stehlen die Eier und jun­
gen Vögel aus den Nestern und töten 
audl junge Hasen. Man könnte fast 
glauben, sie wüßten, daß der Mensch 
sie nidlt leiden mag und weichE'n 
schon, wenn sie ihn von weitem 
sehen. In früheren Jahren wurden für 
getötete Elstern ein Sdlußgeld und 
audl für Elsterneier ein kleiner Betrag 
gezahlt. Die Jäger madlen das Quä­
ken der Hasen nadl und locken sie 
damit herbei. Was kann jetzt gegen 
das Raubzeug getan werden? 

Wir haben Herrn Carlernst Dunker 
den Brief vorgelegt und haben 
von ihm, der als langjähriger Jäger 
über die erforderlidle Sadlkenntnis, 
Tierliebe und Verantwortung ver­
fügt, die nadlfolgende Antwort be­
kommen, in der zugleidl Hilfestel­
lung angeboten wird. 

Als Jäger muß idl dem zusti=en, 
daß die EIstet ein großer Räuber ist. 
In der Jagd ist die Krähe, die hier 
ebenfalls recht zahlreich vertreten ist, 
jedodl mindestens ebenso gefährlich, 
lind der Eichelhäher steht im Aus-

plündern der Singvogelnester der El­
ster auch nidlt nach. Trotz der hohen 
Patronenpreise habe idl nie bei der 
Elstern- und Krähenbekämpfung mit 
Patronen gespart. Jedoch hat sich in 
der Praxis der Abschuß als unzurei­
dlende Bekämpfung erwiesen. Von 
den Jagdverbänden werden jährlidl 
Vergiftungsaktionen mit Hilfe von 
Gifteiern durchgeführt. Ich lehne 
diese Art der Bekämpfung ab, da wir 
hier noch einige Exemplare des unter 
Naturschutz stehenden Kolkraben ha­
ben, der wohl als erster einer sol­
chen Aktion zum Opfer fallen würde. 
Zum anderen ist diese Methode sehr 
gefährlidl und kann nur mit äußerster 
Vorsidlt, also sdlon gar nicht in be­
wohnten Gebieten, angewandt wer­
den. 

Am erfolgversprechendsten ist in 
unserem Falle das Aussdließen der 
Elstern- und Krähennester im Früh­
jahr während der Lege- und Brutzeit. 
Leider wird dieses häufig dadurch er­
schwert, daß Kinder die Nester aus­
nehmen. Das hat zur Folge, daß die 
Elster sidl ein neues Nest baut. In­
zwischen sind dann die Bäume und 
Sträudler so stark belaubt, daß man 
das neue Nest nidlt findet. 

In Anbetracht der Notwendigkeit, 
und nicht zuletzt im eigenen Inter­
esse, will idl es übernehmen, die mir 
gemeldeten Elstern- und Krähen­
nester auszuschießen. Also, Augen 
auf! Melden Sie mir, wenn auf Ihrem 
Grundstück Krähen oder Elstern zur 
Vermehrung schreiten; und Hände 
weg von den Gelegen! 

Die Güter J ersbek und Siegen 
Allen denen, die im September 1954 . 

an der heimatkundlich so eindrucks­
vollen Ausfahrt unseres "Heimatver­
eins" teilgenommen haben, wird auch 
das Gut Jersbek als staunenswertes 
Wunder der heute fast versunkenen 
Welt eines alten großen Adelsgutes 
im Gedächtnis geblieben sein. Hinter 
seinem heute so stillen landschaftli­
chen und baulichen Zauber aber steht 
eine hodlbewegte Vergangenheit. Wa­
ren doch die einstigen großen Adels­
güter eine bedeutende politische 
Macht im Innern des Landes! Neben 
der Arbeitskraft ihrer leibeigenen 

"Untertanen" geboten sie im Gutsge­
ridlt sogar über deren Leben und 
Tod. Vom stolzen Selbstgefühl ihrer 
Gutsherrn zeugen in Jersbek noch der 
Doppelbau des Herrenhauses (um 
1650) und das feingegliederte Torhaus 
(1687) und im besonderen der einst 
hodlberühmte "Jersbeker Garten" , der 
heutige Park, den zierlidle Beete, 
Laubengänge, Statuen und lange Al­
leen und selbst ein kleines Theater 
schmückten. Der kunstfreudige Bendix 
von Ahlefeld, Mitleiter der "Hambur­
ger Oper", hat die bewundernswerte 
Anlage gesdlaffen (1730-1740). Bau-
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Jetzt die neuen Zündapp· Modelle 
Ein- u. Zweigong. in zehn versclI. Kombinationen 

auch auf Teilzahlung 

Autorisierte Alleinvertretung 

FRITZ C. GROEBLER 
Kundendienst Ruf 2118 AHRENSBURG. Monhogener Allee 10 

Bisher 529 Wohnungen in "Südstormarn" 

Die im Jahre 1946 gegründete Ge­
meinnützige Wohnungsgenossenschaft 
Süd-Stormarn e.G.m.b.H. hat bereits 
im Jahre 1947 mit der Errichtung der 
ersten zehn Wohnungen begonnen, 
die ein knappes Jahr nach der Wäh­
rungsreform, am 1. Juni 1949, bezogen 
werden konnten. 

Bereits am 1. September 1949 'Wur­
den weitere 20 Wohnungen in zehn 
Kleinsiedlerstellen bezugsfertig. Dann 
ging es Schlag auf Schlag, so daß 
die Genossenschaft am 31. 12. 1954 
einen Bestand von 529 Wohnungen im 
Werte von rund viereinhalb Millionen 
D-Mark hatte, von denen sich 160 
Wohnungen in Miethäusern befinden. 

Die Kleinsiedlerstellen und Eigen­
heime sollen zum größten Teil nun­
mehr an die Siedler zu Eigentum über­
tragen werden. 

Für das Jahr 1955 steht noch nicht 
endgültig fest, wieviel der geplanten 
\Vohnungen errichtet werden können, 
da die Landesmittel noch nicht zuge­
teilt sind. 

Mit Sicherheit zur Durchführung 
kommen 12 Bauvorhaben mit 67 Woh­
nungen, für die Landesmittel zugeteilt 
oder bereits endgültig bewilligt sind. 

Die Erstellung von Primitivbauten 
hat die Genossenschaft von Anfang an 
abgelehnt, aber von Jahr zu Jahr 
Größe und Ausstattung verbessert. 

Standesamt 

Geburten 

Brigitte Meyer, Sieker Landstr. 176 
Torsten Stramm, Papenwisch 64 
Detlef Karkoska, Ostlandstraße 1 
Brigitte Möller, Kolenbargen 57 
Jörg Dührkop, Jäckbornsweg 32 
Annette Handke, Sieker Landstr. 3 

und das Fachgeschäft für Sie J 

Heiraten 

Karl Herbert Barner, Hamburg, und 
Edith Biehl, Großhansdorf, Wöhren­
damm 47 

Richard Möller, Großhansdorf, und 
Frau Dora Krause, Hoisdorfer Land­
straße 47 

Nähmaschinen Zündapp.Gritzner, Versenkmöbel. DM 298,50 
Anzahlung DM 60,-, Rate DM 10.-

Schreibmaschinen Torpedo,Olympia u. a_, DM 325.-
Anzahlung DM 24,50, Rate DM 20,-

Registrierkassen RJ V DM 798,-, Kaufmiete 29,50 monatl. 
Unverbindliche fachmännische Beratung 

Reparaturen sämtlicher Systeme in eigener Spezialwerkstatt 
Ankauf _ ... Tau.eh •••. Miete 

Fr.tz C. Groebler, Ahrensburg~ Manhagener Allee 10, Ruf 2118 
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GroBhansdor'er 

FARBENHAUS 
Verkauf von Farben, Tapeten, Stragula - Große Auswahl 

im Fachgeschäft Tönsleldl u. Kruse. Malereibetrieb 
Großhansdorf - Hoisdorfer Landstraße 53 - Ruf 25 78 

Volkswagen ~ Vertretung 

Privat: Sieker Landstralie 220 

Tel. 2051 
Hamburg 21, Mozartstr. 4, Tel. 221041 

!~~!~~!6DM 
sorgsam gereinigt und gebügelt 

WILHELM WULFF 
Annahmestelle : M. Wen z e I 
Schmalenbeck. Ahrensfelder Weg 4 

Zu Ostern eine :::J)auetlVeLLe 
vonHANS JANZEN 

Siek an der Autobahn Ruf Siek 140 

ANZEIGENSCHLUSS 

ist für das Aprilheft 15. April 

Werner Lau, Facbsamenhandlung 
Bamburg-Slellingen, Langeolelder Damm 95, Tel. Sa.-Nr. 54, 51 51 

Zweiggt'sdJält: Bamburg I, Klosterwall 2, Tel. 338612 

Einliegend überreiche ich Ihnen meine Samen.Bestellisten zur gef . Bedienung. 

Meinen interessanten Hauptkatalog mit vielen Neuheiten sende ich Ihnen 

auf Wunsch gern kostenlos zu . 

;;amen. Niederlagen: Berbert KirdlDer, Schmalenbeck. Sieker Landstraße 202 

Berbert Lütge, Schmalen beck. am Bahnhof 
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;r,ÜJl- jedeJHauJ inDoJl-f und Stadt 

~ur 7<onfirmation 
ist seit Generationen die Uhr 
das kl a ssis c he Geschenk. 

S ie ist de r Stolz des jungen 
Menschenl 

Überzeugen S ie sich selbst von 
de r großen Auswahl bewährter, 
formschöner M a rkenuhren 

Gewissenhafte Beratung, 
reelle Preise bietet 

Bruno Weyrauch 
Fachgeschäft für Uhren, Schmuck und Bestecke 

Großhansdorf, am Bahnhof· Ruf 34 09 
frü her H ambu r g, La ndweh' 6 

Eigene Reparaturwerkställe - Auf Wunsch leilzahlung 

Zur Konfirmation und zum Osterfest 
empfehle ich 

Weihe, S~n 
Jt<4.'ee 

sowie sämtliche Lebensmittel 

I ALFRED ECKMAHH, Hoisdorfer Landstr. 38 

Cilte iej tLicke 7riJut 
zur Konfirmation und zu Ostern I 
R. Jeske, Grofihonsdorf, Wöhrendamm 7 

L ehr li n 9 gesucht (männl.) 

fiLLfII Freunden ! A LLen 1<unden! 

~,,!te 0 6letfat el 
RUDOLF OBENHAUPT 
Großhansd orf, Eilbergweg 8, Ruf 2502 

•••••••••••••••••••••••• 11 •••••••••••••••••••••• 

~ 'feUJ"fa,4e 
• Obstbäume, Beerensträucher, Sämereien 
bei Blumen-Schröder, Ruf 2065 

Großhansdorf, Bohnhof 

:' •••••••••••• • •••••••••••••••••••••• 11 •••••••• 

r rohe OdÜ,·tage UJünJ0en: 
~ Dampfwäscherei "Edelweiß" 
: Ahrensburg 

~ 'W. f.l.a(l.Jteln 'Ww. & (Sohn 
••••••••••• 1111.11 •••••••• • •••••••••••••••• 11 •• 

•••••••••••••••• 111 •••••••••••••••••••••••••••••••••••••• G •••••• a •••••••••••••••• , •• ,.,.",., •• , ••• 

wünschen Ihnen 

Verkaufsstand am Kiekut 

..................................................................................................... 
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Betten-€Jpe~t die Betten hat! 
Gartengeräte 
Blockwagen 

Ruf 2666 

Itm " DrahtgeßedIle 
Scbiebkarren 

e V Ah •• "b .... G •• ,. SI •• 27 

Wenn ein FAHRRAD - dann 

ein .. VICTORIAu 
Vertretung: 

Fahrzeughaus Brügmann 
,.Am Ilelmt.. - Ruf 3437 

VI. MÜCKEL 
Sdlmalenbeck, Ruf Ahrensbur9 2241 

empfiehlt sich für 
Beratung und Ausführung von 

..-GaS-Anlagen 

--WaSSer-Anlagen 

lIr Siel-Anlagen 
Gleichzeitig wünsche ich allen 

meinen Kunden und Geschäfts, 
freunden ein 

Klavier sehr billig (DM 150,-) 

zu verkaufen . 

Plablll, Himmelshorst, Ruf üb. 2892 

... klein der Laden, 
klein die Preise, 
9ro& die Auswahl! 

Zur Konfirmation und zum Osterfest 

Otto Pahl 
Bahnhofskiosk. Schmolenbeck 

biete ich an 
meine preiswerten Weine, Spirituosen, Tabak­
waren, Kaffee, Keks und Sü&waren sowie eine 
Fülle verschiedener Ostenamen . 

.................................................................................................. 

Achterkamp 73 Wassenkamp 4 

Ein IroheJ OJterleJt alLen verehrten Kunden! 
Herrn. Siebert und Frau I Hubert Halfpap u. Frau 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 11 •••••••••••••••• 11 •••••••••••••••• 
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~ürjedeJffauJin1)orlundc5tadt 
Sparen Sie sich den Weg zur Stadt! 
Masch inengef lechl ve r z" aspha lt" bel Rollen ­
abn . qm 1.-, S pal en, s ~mtl . Ga rlen ger~ le , 

demn ill ch s t Rasenm äher mi t Ku gell ager' u n d 

Gum mibere if ung 36,50 DM sowi e alle r Haus-

rat eben so gOnsll g im 

Eisenhaus Schmalenbeck 
Kolenbargen 34 

Vicky 111 

NSU Quickly 

Wanderer 

ZUndapp 

MOPEDS 

Fr. Möller ire 
GrofJhansdorf. a. Bahnhof, Tel. 28 68 

3 Sonderangebote: 

2 Dosen UnI. Tomatenmark nur 45 PI 
2T1l. Vollm.-Nufi-Scbok. a 100 g 125 PI 
12 Pld. Dose beiles Apfelmus 83 PI 

Lieferung 
frei Hausl 

Kanlnck 
Sdlmalenbeck, Am Bahnhof 

Tel. 2008 

Gut {ritJlert -
'Zu OJtern {roh geJtimmt! 

l)f}efLa-1/fliLdwefLe 
Salon AUred Brauckmann 

I Am BahnhofSchmalenbeck, Ruf2055 

Den festlichen Braten 
von 

zu allen Feiertagen 

Paul Reuter, Schmalenbeck 

Sieker Landstr. 203 . Ruf 2107 

i!ur 7<on{irmation u. 'Cu OJiern 

Passende Geschenke: 
Briefkassetten - Brieftaschen 
Schreibmappen . Fotoalben 
Man ieure - Necessaires 
Lederwaren aller Art 
A ktentaschen - Ränzel 

Eil Y M ö 11 er, Bahnhof Grofihansdorf I 
Wir wünschen allen Kunden ein 

froheJ OJta{eJt 
und empfehlen für Konfirmation 

und Oaterfelertage 

SÜßigkeiten aller Arl, Spirituosen u.Weine 
in guter Auswahl. 

Georg Pukies und Frau 
GroBhansdorf, om Bahnhof 

Ein GeJcJ;e.nk rzUI' 1<.on{i,<mation 
aus der Sierndrogerie wird immer Freude machen. 

Paul Diderlch. Großhansdorf am Bahnhof, Ruf 2463 
L1chtpaulen - Foto - Farb.n - Parfümerien 
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Betten -€Jpept die Betten hatf 

Die 'Werkkunstdiele SChmalenbeck 
GRETE SIERCK 

zeigt Ihnen in reicher Auswahl 

yescChenke für die Xonfirmation 

und zum OsterfesL 

Handgewebtes: Kissen , Decken, Kleiderstoffe, Bordürenschür!en kochecht 8,70 

Ledersachen : Besonders grofie Auswahl auch hochwertiger Sachen 

Wollsachen: Model/pullover, Jacken, Schals, Kopf tücher, 

auch in reiner Seide 

Ferner S.ilberschmuck, Glas, Keramik, Holzsachen, Kleinmöbel 

,.- Gelegenheit zu zwangloser Besichtigung gibt die Ausstellung am 

Sonnabend, 26 . März bis 7 Uhr abends Wossenkamp 4 und 8 

, •••••••••••• 1, •••••••••••••••• " •••• " ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Mocka-Perle 

2 35 
125g DM , 

3 % Rabatt auf alle Waren 

Kaffee- Rösterei H. La n gza u ner 
Ahrenlburg, Manhagener Allee 9, Ruf 31 24 

~~~~ 
Auf den Konfirmationstisch 

'BLumen von f2ütge! 
Zu den Festtagen ist große Auswahl 

in allen Preislagen da. 
Mittags von 12 bis 13 Uhr geschlossen. 

H Lütg e, Schmalen beck, Ruf 2773 

~~~~ 
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Allen Anforderungen gewachsen 
sind unsere 

Matratzen 
mit Federkerneinlage und strapazier. 
fähigen schön gemusterten Drellen 

Gute Matratzen führt : 

Ahrensburg, Hagener Allee 14, Tel. 2028 

die gr!l/je Oster-Auswahl 

süße Osternguren 

Ge.chenkeler 

in prachtvoller Ausstattung 

PralInenpackungen 

namhafter Firmen 

~Üft ~k#~4ti() .. 
verschiedene praktische Geschenke 
Geldbörsen, Brieftaschen, 

Kugelschreiber, Füllhalter, 

Fotoalben, Brlefkaslenen u. a. 

Servietten für den F esttiscli 

Für beide Feste GIUckwvunschkarlen in reicher Auswahl. 

feinste Liköre, Weinbrände, Rum, edle Wei/j-, Rot- und 

Dessertweine, Sekt, und die bekannten Qualiläls-
Zigarren auch in Kleinpackunge-n, Zigaretten in Geschenkdosen 

Hellebrand · Sieker landstr. 196 
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Hans Herrn. Gloe 
Ruf 31 54 Elektromeister Nach Gaschäftsschluß 2298 

Sieker landstraße neben der Hochbahnbrücke 

~ift ffaÜ~~taeittifu..f: 
Staubsauger ab DM 116,­
Teilzahlung möglich 

Bohnerbesen 

Zerstäuber 

$pweU '"" bie #4Ü~/Mii: 
Bügeleisen (normal u. automatisch) 
Wasserkocher, Tauchsieder, 
Heilie Speicher, 
Elektroherde, Kleinherde, 
Kochplatten 

Preiswerte Tapeten 
in gro6er Auswahl neu eingetroffen! 

Stragula-Teppiche u. -Läufer 
in allen Breiten 

Leisteu uud Linkrusta 
Farben lind Lacke 

Bobnerwadls los. pfd. ab 98 PI 
nur vom Fachmann Malermeister 

JULIUS ZIEMSSEN 
Schmalenheck . Sieker Landstr· 143 

fa" b~ f~äüAefate II~ : 
Beleuchtungskörper 
für Wohn- und Sdllafzlmmer 

Wand- u. Bettlampen 

und aller Zubehör 

Kochtöpfe 

Bratpfannen 

Milch- u. Eiereinsätze 

Kurt Bachmann und Frau 
ltJündcl;~n aLL~n 7<undw und 

'Bekannten Irob~ Odtertag~ 

Der gute 

Braten wartet auf Sie 

in GrofJhansdorf: Wöhrendamm 35 
Ruf 2436 

in Sdlmalen~eck: Beim Bahnhof 
Ahrensfelder Weg 5 

Für unsere Konfirmanden ein praktisd1es Gesd1enk: 
Unterwösdle, Unterkleider, Garnituren, Tasdlentüdler usw. 

Für dos bevorstehende Oaterfest 
den festlid1 gedeckten Tisd1 mit einer ,dlönen Tisdldecke von 

Clara Lahrsen, Schmalenbeck, Sieker Landstraße 230 

• Denken Sie rechtzeitig an Ihre Garderobe, d ie mit Sorgfalt gereinigt wird. 
Annahme : Sieker Landstraße 230 und 180 
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Zentralheizungen Heuanlagen und Reparaturen 
Johann Gottschalk 
Vi erb erg e n . Ruf 2108 

Zu r Konfirmation une 
vom Fachm~nn als Gesch en k von 
bleibendem Wer t ! 

Teilzahlung gestattet 1 
Reparaturen aller Art prompl und preiuvert. 

B R III E N - M R-U R E R 

~
. DIP1DMDPliKIR 

I Rh/!D5burg 
.. _ '''b,gm,illee 9 

Rul:!l12 
liele .. "! aller KrankenkaS5en 

Uhrenfachgeschäft Albert Engelberg 
Sthmalcnbcdl, Kolenbargcn 34 Sonnabends geschlossen 

• 
.f.J.oLehandLung, Sligerei, 13aumateriaLien l.J.agelle1' Allee 19, ~uf 3239 

Autovermietung - Fahrschule 

HERMANN JEPSEN 
Neu eingerichtete lehrröume 
Kolenbargen 80 Ruf 2970 

Nur noch neue Fahrzeuge, Modelle 1954 
Bei d.R. Bergen 39 direktam Bhf.Kiekut 

t 

Grabdenkmäler Paul Niquet&Sohn 
Hbg.- Wandsbek, Ahrensburger Str. 186, Ruf 687118 
Vertretung: Frau ANN E MAR IE R 0 B D E, Schmalenbeck 

Bei den Rauben Bergen 48 . Ruf: Abrenlburg 2855 

Lieferung nach allen Friedhöfen 

ERD-UND FEUERBESTATTUNGEN 
AHRENSBURGER BESTATTUNGS-INSTITUT 

GRESSMANN & TIMMERMANN 
GROSSHANSDORF , Hoisdorfer Landstr. 30 I Ruf 2053 

Eigener Oberführungswagen I Alle mit dem Trauerfall verbundenen Wege werden 
kostenlos erledigt / Auf Wunsch sofortiger Hausbesuch 

Schriftleitung: Nicolaus Henningsen, S,hmalenbeck , Bei den Rauhen Bergen 21, Ruf Ahrensburg 2187 
VerlaI: des Heimatvereins Großhansdorf.S,hmalenbeck E. V., S,hmalenbeck . 0 r u, k: Fr. A. S,hmidt Ww., 
Hamburg.Altona, Eimsbütteler Sir. 67/ Zuschriften an: Heimatverein Großhansdorf und S,hmalenbeck, E. V . 
Erscheint im letzten Drittel jedes Monats. Ausgabe an MitgUeder des Vereins kostenlos. Bestellgeld für den 

Botendienst jede Nummer 5 Dpf. 
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